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Rhöner Geologie erleben
Ein Heft in Leichter Sprache
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Das Biosphären-Reservat Rhön erleben!

Ein Biosphären-Reservat ist eine besonders geschützte Landschaft.
Es gibt über 700 UNESCO-Biosphären-Reservate auf der ganzen Welt.
In Deutschland gibt es bis jetzt 17 UNESCO-Biosphären-Reservate.

Seit 1991 gehört die Rhön dazu.
Damit gehört die Rhön zu einem weltweiten Netzwerk von
besonders geschützten Landschaften.
Das Biosphären-Reservat liegt im Dreiländer-Eck:
die 3 Länder sind Bayern, Hessen und Thüringen.
Es ist eine Modell-Region für nachhaltige Entwicklung.

Nachhaltig bedeutet:
Menschen achten darauf, dass sie die Umwelt auch für die Zukunft schonen.
Der Mensch und die Natur sollen hier im Einklang miteinander leben.

Das bedeutet:
➤	 Natur erleben: Ja, bitte!
➤	 Natur ausbeuten: Nein, danke!

Regeln beim Wandern in der Kern-Zone  
des Biosphären-Reservats

Die Rhön – Land der offenen Fernen
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Geologie der Rhön

Geologie ist die Wissenschaft oder die Lehre von der Erde.
In diesem Heft geht es um die Geologie in der Rhön.
Wie ist die Landschaft in der Rhön entstanden?
Das wollen wir hier erklären.
In der Rhön gibt es verschiedene Arten von Gesteinen.
Zum Beispiel Bunt-Sandstein und Muschel-Kalk und Basalt.
Die Gesteine sind die Grundlage für die Landschaft.
Dadurch haben sich unterschiedliche Lebens-Räume entwickelt.

In den Lebens-Räumen sind verschiedene Öko-Systeme entstanden.
Ein Öko-System ist eine Gemeinschaft von Lebe-Wesen an einem Ort.
Zu einem Öko-System gehören:
➤	 die Pflanzen und Tiere
➤	 das Gestein und die Mineralien im Boden
➤	 die Luft und das Wasser

In der Geologie erforschen Wissenschaftler:
Wie ist die Erde aufgebaut?
Wie hat sich die Erde entwickelt?

Gesteine in der Rhön – in einem Steinbruch in Klings

Lebens-Raum Moor – hier das Schwarze 
Moor in der bayerischen Rhön
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Gestein

Unsere ganze Erde besteht aus Gesteinen.
Das Wort Gestein benutzt man in der Geologie.
Große Steine oder Felsen heißen Gesteine.

Gesteine erzählen uns viel über die Vergangenheit.
Gesteine sind oft viele Millionen Jahre alt.
Die ganze Erd-Geschichte lässt sich in Gesteinen ablesen.

Geschichte von der Entstehung der Landschaft

Vor mehr als 300 Millionen Jahren war die Rhön ein riesiges Gebirge.
Die Gipfel waren höher als die Alpen heute sind.
Das Gebirge ist durch die Bewegung der Erd-Teile entstanden.
Die Erd-Teile sind auf dem Meer aufeinander zu geschwommen.
Dann haben Sie sich berührt.

Dabei haben große Kräfte auf die Erd-Teile gewirkt.
Die Erd-Teile drückten gegeneinander.
Die Erd-Oberfläche wölbte sich nach oben.
Das nennt man: Auf-Faltung.
So sind die Berge entstanden.

Basalt-Säulen – Am Geiskopf in der thüringischen Rhön

Blick auf die Berge der Rhön
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Vor 270 Millionen Jahren begann das Zeitalter Perm.
Das Gebirge war inzwischen wieder verschwunden.
Die Berge waren verwittert.
Das heißt: durch Sonne, Wind und Frost zerfallen.
Die Landschaft wurde zu einer großen Senke.
Eine Senke ist wie ein Kuhle im Boden.
Die Senke wurde von einem Meer überflutet.

Dann begann ein Wechsel.
Die Senke trocknete aus und wurde wieder überflutet.
Das ging eine Weile so weiter.

Wenn Salz-Wasser verdunstet, entstehen Salze-Kristalle.
Salz-Kristalle sind Salz.
Beim Verdunsten lagerte sich das Salz am Boden ab.
Zum Beispiel am Zechstein-Lager.
Die Salz-Lager wurden später überdeckt.
Pflanzen-Reste, Erde und andere Dinge bedeckten das Salz.
Rund um die Rhön und unterhalb befinden sich große Salz-Lager.
Den Salz-Lagern verdanken wir auch die Heil-Quellen in der Rhön.

In einem Salz-Bergwerk – unter Tage

Basalt-See in der bayerischen Rhön



6

Vor 250 Millionen Jahren begann das Zeitalter Trias.
Das Meer hatte sich ganz zurückgezogen.
Die Rhön war eine flache Ebene mit vielen Flüssen und Seen.
Die Flüsse lagerten Sand und Geröll an den Ufern ab.
Daraus entstanden später rötliche bis weißliche Sand-Steine.

Später überflutete das Meer die Rhön nochmal.
Dadurch entstand ein flaches Binnen-Meer.
Ein Binnen-Meer ist ein Meer auf dem Land.
Das Binnen-Meer ist mit dem Meer oder Ozean verbunden
Das war das Muschel-Kalk-Meer.

Das Meer war für viele Lebewesen ein guter Ort zum Leben.
Darum finden wir hier im Muschel-Kalk sehr alte Fossilien.
Fossilien sind das, was von vergangenem Leben übrig ist.
Zum Beispiel Muscheln oder Schnecken.

Muschel-Kalk mit Fossilien wie Muscheln  
und Schnecken

Bunt-Sandstein in der thüringischen Rhön
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Vor 70 Millionen Jahren begann das Zeitalter Tertiär.
Damals war die Rhön eine leicht hügelige Ebene.
In vielen Seen lagerte sich Schlamm ab.
In Sumpf-Wäldern entstand Torf.
Der Torf wandelte sich mit der Zeit in Braun-Kohle um.

Vor 30 Millionen Jahren veränderte sich die Rhön nochmal sehr stark.
Die Erd-Teile bewegten sich wieder.
Im Süden von Europa faltete sich dabei ein neues Gebirge auf: die Alpen.
Der Druck war auf dem ganzen Erd-Teil spürbar.

Dadurch entstanden auch in der Rhön Spalten und Risse tief in der Erde.
Durch die Risse kam Magma aus dem Erd-Inneren nach oben.
Magma ist flüssiges, geschmolzenes Gestein.
Im Inneren der Erde ist es so heiß, dass Gestein schmilzt.
So sind die Vulkane entstanden.
Durch Schlote kam das Magma aus der Erde nach oben.
Schlote sind die Spalten im Gestein.
Das Magma blieb oft in den Schloten der Vulkane stecken.
Das Magma kühlte ab und wurde zu Basalt.

Vulkan-Ausbruch links und Abkühlung zu  
Basalt rechts

So muss man sich Sumpf-Wälder im 
Zeitalter Tertiär vorstellen.
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Durch das Magma sind die Basalt-Säulen in der Rhön entstanden.
Die weichen Teile vom Basalt sind langsam verwittert.
Das hat viele Millionen Jahre gedauert.
Sie wurden durch Wind und Wetter abgetragen.
Die harten Teile vom Basalt sind erhalten geblieben.
Wir können die Basalt-Säulen heute noch in der Rhön sehen.

Der Stallberg

Die Klippen am Gipfel vom Stallberg sind bis zu 10 Meter hoch.
Sie bestehen aus dem Gestein Basanit.
Die Klippen sind die Reste von einem Vulkan-Schlot.
Mit großem Druck kam hier flüssiges Magma nach oben.
Das Magma wurde durch das Gestein gedrückt:
Das Gestein war aus Bunt-Sandstein und Muschel-Kalk.

Das abgekühlte Magma wurde zu Analcim-Basanit.
Das ist der Name für ein vulkanisches Gestein.
Am Berghang vom Stallberg sind auch Block-Halden.
Vor mehr als 2000 Jahren war der Stallberg bewohnt.
Das sieht man an einer Ringwall-Anlage.
Das ist eine Schutz-Mauer aus Steinen.Der Stallberg in der hessischen Rhön

Schnell abgekühlte und erstarrte Basalt-Säulen
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Der ehemalige Steinbruch am Geiskopf

In einem Steinbruch werden Steine abgebaut.
Der ehemalige Steinbruch ist am Geiskopf bei Wölferbütt.
Dort stehen 10 Meter hohe Säulen aus Basalt-Stein.
Die Säulen haben 5 oder 6 Ecken.
Die Säulen sind aus flüssigem Magma entstanden.
Das Magma ist sehr langsam abgekühlt und erstarrt.
Das war vor sehr langer Zeit.

In den Basalt-Steinen gibt es grüne Stellen.
Das ist das Mineral Olivin.
Mineralien sind Stoffe aus der Natur.

Am Hang von dem Berg liegen viele große Gesteins-Blöcke.
Das nennt man Block-Halde.
Block-Halden sind in der Eiszeit entstanden.
Der Frost hat die Basalt-Säulen gesprengt.
Dadurch sind die Gesteins-Blöcke entstanden.

Das grüne Mineral Olivin im Basalt

Basalt-Säulen am Geiskopf



10

Der Bilstein bei Lenders

Der Bilstein ist ein Berg.
Vor Millionen von Jahren kam hier Magma aus der Erde.
Dabei ist der Berg entstanden.
Der Bilstein war eigentlich der Ausgang von einem Vulkan.
Den Ausgang nennt man: Vulkan-Schlot.
Der Ausgang war unter der Erde verborgen.
Aber das weichere Gestein auf dem Ausgang zerfiel mit der Zeit.
Dann kam der härtere Basalt zum Vorschein.

Der Bilstein besteht aus zerbrochenen Gesteinen.
Bei den Vulkan-Ausbrüchen kamen auch Steine aus der Erde hoch.
Manche Steine fielen wieder zurück in den Vulkan.
Auch andere Steine vom Rand fielen dabei in den Vulkan.
Darum gibt es dort auch Kalk-Stein.
Im Kalk-Stein sind Abdrücke von Schnecken und Wasser-Pflanzen.

Der Bilstein bei Lenders
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Die Milseburg

Die Milseburg ist ein 853 Meter hoher Berg.
An der Südseite ist eine große Block-Halde.
Die Milseburg entstand, als die Vulkane in der Rhön aktiv waren.
Das Magma kam aus dem Erd-Inneren nach oben.
Unter der Erd-Oberfläche blieb das Magma stecken.
Dort erstarrte es zu dem Gestein Phonolith.

Darüber waren weitere Erd-Schichten.
Später verschwanden die Erd-Schichten.
Wind und Wetter haben sie abgetragen.
Der Phonolith kam zum Vorschein.
Am Gipfel kann man den Phonolith gut erkennen.
Von dort oben kann man weit über das Land schauen.

Phonolith auf der Milseburg

Milseburg aus der Luft
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Die Block-Halden am Schafstein

Der Schafstein ist ein Berg in der hessischen Rhön.
Am Schafstein gibt es große Block-Halden aus Basalt.
Die Block-Halden liegen rund um die Berg-Kuppe.
Sie reichen bis hinunter ins Tal.

Manche Blöcke sind bis zu 30 Meter hoch.
Auch hier hat der Frost die Basalt-Säulen gesprengt.
Daraus sind die Gesteins-Blöcke entstanden.
Manchmal taute das Eis.
Dann ist das Gestein den Hang hinunter gerutscht.

Der Regen wäscht alle Pflanzen-Reste vom Gestein.
So bildet sich zwischen dem Gestein kaum Erde.
Darum wachsen auf Block-Halden fast keine Bäume.
Der Schafstein ist ein deutsches Geotop.
Geotop bedeutet: man erfährt hier viel über die Geschichte von der Erde.

Die Block-Halden am Schafstein in der hessischen Rhön

Inmitten der Gesteine wächst  
kaum eine Pflanze.
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Das Schwarze Moor bei Fladungen

Das Moor ist ein besonderer Lebens-Raum.
Hier gibt es darum nur besondere Tier-Arten und Pflanzen-Arten.
Ein 2 Kilometer langer Bohlen-Steg führt durch das Moor.
Auf einem Lehrpfad bekommt man viele Infos:
über die Entstehung vom Moor und über die Pflanzen und Tiere im Moor.
Auf dem Weg ist auch ein großer Aussichts-Turm mit Info-Tafeln.
Von dort sieht man weit über das Moor und seine Umgebung.
Das Schwarze Moor hat eine Auszeichnung bekommen:
Das Schwarze Moor ist eine besonders schöne Gegend von Bayern.

Das Träbeser Loch

Träbes ist ein Orts-Teil von Stepfershausen in Thüringen.
Das Träbeser Loch ist in der Nähe von Träbes.
Das Loch ist 27 Meter tief und 80 Meter breit.
Es ist ein geologisches Natur-Denkmal.
Wasser hat unter der Erde Salz und Gips aus dem Boden gewaschen.
Dadurch entstand ein Hohl-Raum unter der Erde.
Dann stürzte der Hohl-Raum ein.
Gesteins-Schichten aus Muschel- Kalk sind nachgerutscht.
So entstand das Träbeser Loch.

Das Träbeser Loch in der  
thüringischen Rhön

Das Schwarze Moor in der  
bayerischen Rhön
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Das Tintenfass und das Berg-Haus Rhön

Tintenfass und Berg-Haus Rhön liegen am Farnsberg,
Hier war vor etwa 100 Jahren ein Steinbruch.
In dem Steinbruch wurde das Gestein Basalt abgebaut.
Damals wurde die Spitze von dem Berg Tinten-Fass genannt.
Im Krater von dem Steinbruch entstand später der See.
Daher hat der See seinen Namen.

Die Basalt-Blöcke wurden mit der Seilbahn ins Tal transportiert.
Das Ufer vom See ist sehr steil.
Dort kann man die Basalt-Säulen noch gut erkennen.

Die Gebäude von dem Basalt-Werk stehen noch.
Im Berghaus Rhön waren:
➤	 das Lohn-Büro für die Arbeiter
➤	 eine Kantine und Wohnungen für die Arbeiter.
Heute ist im Berghaus eine Gaststätte.
Für Kinder gibt es dort einen Natur-Spielplatz.

Tintenfass in der bayerischen Rhön

Gebäude vom alten Basalt-Werk
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Die Tret-Steine

Die Tret-Steine sind südlich vom Eidenbacher Hof bei Wartmannsroth.
Die Tret-Steine sind große Gesteins-Blöcke aus Bunt-Sandstein.
Über die Gesteins-Blöcke fließt der Eiden-Bach.
Der Bach bildet mehrere Wasser-Fälle.
Der größte Wasser-Fall ist der Tret-Stein-Wasser-Fall.
Das Wasser stürzt hier 6 Meter über das Gestein hinunter.
Der Wasser-Fall ist ein Natur-Denkmal und ein Geotop.
Im Winter friert das Wasser.
Im Wasser-Fall bilden sich dann lange Eis-Zapfen.

Die Tret-Steine in der bayerischen RhönEiszapfen am Wasserfall
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